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Überblick über diesen Vortrag

Der Vortrag umfasst folgende Themenbereiche:

1. Kurzvorstellung der BKM

2. Grundlagen und Anforderungen der Kreditportfoliosteuerung

3. Kreditportfoliosteuerung und Kreditrisikostrategie

4. Übersicht und kritische Würdigung der verschiedenen 

Steuerungsansätze

5. Quantifizierung des Risikos und Risk-Return-Optimierung von 

Kreditportfolien

6. Integration in die Gesamtbanksteuerung
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1. Kurzvorstellung der BKM

Merkmale der Bausparkasse Mainz AG

ÅKernangebot: Erfüllung von finanziellen Kundenbedürfnissen zum Objekt 

Baufinanzierung und zur Sparphase

ÅErgänzungsangebot: Mainzer Hausprogramm

ÅKunden: untere bis mittlere Einkommensklasse (Kundenbedarf: Wunsch 

EFH, ETW, MFH, Instandhaltung und Ausbau)

ÅVertrieb: mobil und/oder direkt: HGB-Außendienst, Telecenter, Internet

ÅBesonderheit: Vertriebsorganisation für ausländische Mitbürger (OfaM) dar. 

Die ausländischen Kunden werden von Mitarbeitern im 

Außendienst in ihrer Muttersprache beraten. 

ÅMoodyósRating: A3

ÅMarktanteil: ca. 1,5 % 

ÅBilanzsumme: Mrd. EUR 2,4 

ÅKreditgeschäft: ca. 10.000 neue Kreditabschlüsse p.a. 

ÅKreditportfolien Retail und Eigenhandel 

Die BKM verfolgt eine Nischenstrategie.



4

2. Grundlagen und Anforderungen an die Kreditportfoliosteuerung

Grundüberlegungen zur Steuerung des Kreditrisikos

Portfolio-

controlling

Risikobepreisung

(RAP oder Credit Spreads)

Ratingverfahren

Ausfallraten

Prämienverrechnung

ÅErmittlung und Steuerung 

des UL mittels VaR auf 

Portfolioebene

ÅEinhaltung von Limiten und 

Ergebniscontrolling

ÅRisikoorientierte Bepreisung

des EL

ÅVorsteuerungsfunktion der 

Ausfallrisiken

ÅBeurteilung der Bonität

ÅZuordnung zur Ratingklasse

Klumpen /

Korrelationen

Inanspruch-

nahme/

Obligo

Rückfluss-

quoten
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2. Grundlagen und Anforderungen an die Kreditportfoliosteuerung

Ziele des Kreditportfoliomanagements

ÅReduzierung des Risikopotentials im Portfolio

ÅUnterstützung bei der EK-Allokation auf Geschäftsfelder o. Portfolien

ÅErtragsoptimierung (z.B. durch Bewirtschaftung des EK-Verbrauchs)

Rendite-Risiko-Relation 
verbessern

ÅQuantifizierung des Risikos beim Einzelgeschäft

ÅAggregation der Einzelrisiken zum Portfoliorisiko
Aufdecken Portfoliorisiken

ÅZuordnung von Risikodeckungspotential

ÅLimite für Geschäftsbereiche und Transaktionen
Limitierung

ÅVermeidung / Reduzierung von Risikoklumpungen

ÅNutzung von freiem Eigenkapital

Diversifikationspotentiale 
aktiv gestalten

ÅEinsatz einer kapitalmarktorientierten Konditionskalkulation

ÅVerbesserung der Preisdisziplin (z.B. durch bankinternen Verkauf)

ÅZielgerichtete Verwendung von Personalkapazitäten in der Marktfolge

Allgemeine 
betriebswirtschaftliche Ziele
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2. Grundlagen und Anforderungen an die Kreditportfoliosteuerung

Entwicklungspfade in der Entwicklung der Kreditrisikosteuerung
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Zeit

Wir gehen nur Ăguteñ Kredite ein.1

Kredite sind zu raten!

Das Risiko ist zu 

bezahlen!

Die Eigentümer erwarten eine 

Risko/Ertrags-Optimierung.

Diversifikation der 

Risiken ist erforderlich

2

3

4

5

6

7

ROE ist zu erzielen.

Steuerung des 

Kreditbuches wie ein 

Investmentportfolio

Idealer Entwicklungspfad

Entwicklungspfad in der Praxis
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2. Grundlagen und Anforderungen an die Kreditportfoliosteuerung

Aktives Portfoliomanagement aus betriebswirtschaftlicher Perspektive 

muss über die Kreditrisikooptimierung hinausgehen. 

V
e

rt
re

ib
 (

im
 w

e
it
e

s
te

n
 S

in
n

e
)

K
a

p
it
a

lm
a

rk
t

Traditioneller Ansatz

Ausfall

Halten

Genehmigung

Ablehnung

Traditionelles

Kreditportfolio

Aktives Management

Weitergabe / 

Verkauf

Austausch

Aufnahme

Fälligkeit

SSD, Kuponanleihen

Treasury-Portfolio
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Modell adaptiert von DB Loan Exposure Management Group
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Ein Kreditinstitut sollte definieren, welche Risikoaktiva dem ĂKreditportfolioñ zugeordnet 

werden.
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2. Grundlagen und Anforderungen an die Kreditportfoliosteuerung

Definition des Kreditportfolios Ăaltñ und Ăneuñ

Retail =

DAS Portfolio

Renten

Geldhandel

Kreditersatz-

geschäft

Retail

Renten

Spezialfonds

Kreditersatz-

geschäft

Geldhandel

Gekaufte

Portfolien

Fragen

Welche Risiken resultieren aus 
den aufsichtsrechtlichen 

Beschränkungen?

Welche Geschäfte reduzieren die 
Mono-Struktur im Portfolio?

Wie wirken die verschiedenen 
Portfolien zusammen?

Wie wird das Risiko bei den 
verschiedenen Assetklassen

gemessen und zusammengeführt?


